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Ostern 1S44
In jedem Jahr erleben wir von neuem das Wunder des Früh¬

lings ; die ' .Murrende Erde lockert sich unter dem Bogen der
höher steigenden wärmenden Sonne ; die jungen Saaten keimen
und drängen sich zum Licht . Das Osterfest unserer Vorfahren
war der Dank schlichter naturverbundener Menschen an die ge¬
waltigen Götter , die über die Finsternis des Winters gesiegt
hatten. In diesem Sieg der guten Mächte über die bösen Mächte
sahen sie zugleich auch die Belohnung für ihr eigenes ver¬
trauensvolles Ausharren in den harten Monaten der Not und
der Kälte . Wir Menschen von heute haben keine Zeit zu Oster¬
spielen und geruhsamen Osterspaziergängen ; wir Lenke nicht an
Tanz und Reigen und sinnige Osterbrädche; all unser Sinnen
und Trachten ist auf den Krieg und seine Notwendigkeiten ge¬
richtet.

Und doch wissen wir , daß rings um uns ein Osterfest von
weltumspannender Grütze im Werden ist . Es geht nicht nur um
das Erwachen der Natur , sondern um das Erwachen vieler
junger Völker, die aus den Ketten der Unfreiheit zum Licht
des Glückes und der Freiheit drängen . Wir spüren, wie der
Atem der Weltgeschichte durch unsere Tage geht. Mit einer Un¬
erbittlichkeit sondergleichen werden alle Länder und Erdteile
vom Strom der Erneuerung erfaßt , der das morsche zerschlägt
»nd die Trümmer einer überlebten Zeit an die Ufer spült.

Im Osten branden die Horden der östlichen Steppe wie ein
Sturm gegen unsere Front an . Wir wissen , datz unsere Kämpfer
einen schweren Stand haben , aber ebenso genau wissen wir auch:
daß sie nicht zerbrechen werden . In den italienischen Bergen
»nd im Kamffeld bei Anzio und Nettuno sperren sie den Weg
»nd finden noch die Kraft zum Eegenschlag. 2m Südosten, am
Atlantikwall und im hohen Norden stehen unsere Divisionen
kampfbereit ; die Männer der Luftwaffe , die Besatzung der Un¬
terseeboote , die ungezählten Helfer in der Hein - sie alle wissen,
was die Stunde von ihnen fordert.

Im europäischen ' Raum und im Fernen Osten sind mit uns
große und kleine Völker aufgestanden ; sie stehen genau so wie
wir im Kampf gegen die Zwingherrschaft unserer Gegner . Das
Freiheitsziel der jungen Völker ist klar und unverrückbar aus¬
gestellt ; das Lager der Plutokraten und Bolschewistenaber wird
nur durch ein unzuverlässiges Klebemittel zusammengehalten'
durch den Hatz gegen alles , was frei sein will . Untereinanderaber belauern sie sich mißtrauisch und führen einen heimtücki¬
schen Krieg um den Vorrang , um die Vormacht, um die lleber-
vorteilung der eigenen Verbündeten . Das britische Weltreich,das noch vor wenigen Jahren sicher und fest dastand und für.bre Ewigkeit begründet erschien , kracht teils unter den Schlägen«der Deutschen und Japaner , teils aber auch unter dem Zugriffder amerikanischen und bolschewistischen Verbündeten in allenFugen.

Wir wissen wohl , datz uns der Sieg nicht geschenkt wird Die
Sonne kommt ohne unser Zutun und ruft in der österlichen -ieitdie Erde zu neuem Blühen und Gedeihen am . Dip neue ^eikdes Vlühens und Gedeihens der freien Menschheit aber wirdaus unserer Kraft , unserer Wärme , unserer Begeisterung , un¬terer Einsatzfreudigkeit geboren. Jeder von uns . der kämpfend,
Waffenschmieden- und arbeitend seine Pflicht tut . ist ein Teildes schöpferischen Willens , aus dem das sieghafte Osterfest der
Menschheit entspringen wird.

In harten KSuipfe» feindliche Kräfte zerschlagen
Bei Tschernowitz , Starrislau -Tarnopol und südlich Brody feindlicherWiderstand gebrochen

DRV Aus dem Führerhauptquartier , 6 . April.Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Bei Kertsch und im Ssiwasch-Landekops wurden feindliche

Angriffe abgewiesen oder durch znsammengefatztes Artilleriefeu«
zerschlagen.

Oestlich - es unteren Dnjestr setzten sich unsere Truppe»wie vorgesehen vom Feinde ad. Sie schlugen hier sowie zwischen
Dnjestr und Pruth sowjetisch« Angriffe zurück.

Die im Raum von Tschernowitz nördlich - es Dnjestr
kämpfende deutsche Kriiftegrnppe gewann im Angriff trotz ver¬
bissenen feindlichen Widerstandes weiter Boden und wehrte hef¬
tige Angriffe der Sowjets ab . Im Abschnitt St anislau—
Tarnopol sowie im Raum südlich Brody wurden durch
unsere fortschreitenden Angriffe sowjetische Kräfte zerschlagen.
Feindliche Gegenangriffe scheiterten. Die Besatzung von Tarno¬
pol behauptete sich gegen erneute von Artillerie und Schlacht¬
flieger» unterstützte Angriffe der Bolschewisten.

Die seit dem 17. März eingeschlossene Besatzung der Stadt
Kowel hat unter Führung des ^ - Gruppenführers und Gene¬
ralleutnants der Waffen-^ Gille dem wochenlangen Ansturmweit überlegener feindlicher Kräfte mit beispielhafter Tapferkeit
standgehalten . Verbände des Heeres und der Waffen-^ habe«unter dem Oberbefehl des Generalobersten Weiß und unter Füh¬
rung des Generals der Infanterie Hotzbach und Mattenklott nach
tagelangen harten Angrifsskämpfen durch die Pripjetsiimpse bei
ungewöhnlichen Geländeschwierigkeiten den feindlichen Ring nm
Kowel gesprengt und damit ihre Kameraden aus der Umklam¬
merung befreit. Verbände der Luftwaffe, unter ihnen auch
Lastensegler , versorgten ungeachtet schwerster Abwehr die Ver¬
teidiger der Stadt und ermöglichten dadurch ihr standhaftes Aus¬
balten.

SüdöstlichOstrow und südlichPleskau behauptete » unsere
Truppen ihre Stellungen gegen die fortgesetzten Durchbrnchsver-
ßnche der Bolschewisten «nd schossen 18 feindliche Panzer ab. Er-
«eute Bereitstellungen des Feindes wurden durch Artillerie und
Werserbatterien zerschlagen.

In der Zeit vom 3 . bis 5. April verloren die Sowjets in
Luftkämpsen und durch die Flakartillerie 117 Flugzeuge.In Italien wurden bei lebhafter Stotztrnpptätigkeit Ge¬
fangene ciilgcbracht.

Bei einem Tagesvorstotz »ordamerikauischer Bomber in -das
Gebiet von Ploesti brachten deutsche und rumänische Luft-
verteidigungskräste53 viermotorige Flugzeuge zum Absturz. Da¬
mit wurden wenigstens ein Drittel des angreifenden feindlichen
Verbandes vernichtet.

lieber dem Reichsgebiet wurden gestern unter schwierigen Ab-
wehrbedingungen zehn feindliche Jagdflugzeuge abgeschosseu.

DNB Aus dem Führerhauptquartier , 7 . AprilDas Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Raum nördlich Odessa sowie zwischen Dnjestr und

Pruth grijsen die Sowjets erfolglos au. Durch Gegenangriffe
deutscher und rumänischer Truppen wurden in harten Kämpfe«
feindliche Kampfgruppen zerschlagen und zahlreiche Panzer, Ge-

Zwischenbilanz der »Balka«"-Luftoffenfioe
168 vernichtete USA-Flngzenge beim Angriff auf Steyr nvd Ploesti

Spähtrupp - und Artilleriekämpfe in Süditalie»DNB Berlin , 6 . April . Am Nachmittag des 5 . Aprrt flog ein
»ordamerikanischer Bomberverband unter starkem Jagdschutz über
den Balkan nach Rumänien ein . Bereits auf dem Anflugweg
Narfen sich bulgarische und rumänische Jäger den
Somberformationen entgegen. Als beim kleberfliegen der Donau
die klSA .-Langftreckenjäger abdrehten und die Bomber auf dem
gefährlichsten Teil ihres Flugweges ihrein Schicksal überließen,
Weigerten sich die Angriffe der rumänischen und deutschen
Sagdverbände gegen die im Höhenflug gegen das Erdöl¬
gebiet von Ploesti vorstotzenden klSA .-Verbände . Noch bevor die
viermotorigen Bomber in den Bereich der Oelfelder gelangt
waren, kam es über der Donauebene zu einer
oroßenLuftschlacht. Seite an Seite kämpften hier deutsche
»nd rumänische Jäger gegen den sich mit seinen Hunderten von
Bordmaschinengewehrenheftig wehrenden Feind und lichteten in
kühnem Ansturm seine Reihen . Es gelang den deutschen und
rumänischen Jägern , den feindlichen Angriff zu zersplittern und
einen hohen Prozentsatz des USA . -Verbandes zu ' Bombennot¬
würfen außerhalb der Oelfelder zu zwingen . Die Zahl der ab¬
stürzenden Erotzbomber mehrte sich mit jedem weiteren Angriff,
üer von den verbündeten Jägern gegen die Rordamerikaner vor-
letragen wurde . Auch durch das dichte Feuer der zahlreiche»
Flakbatterien im Gebiet der Erdölfelder wurde ein« Anzahl vier¬
motoriger Bomber vernichtet.

Wiederum verlor der Feind mit den öS viermotorigen Bom¬
bern SM Mann fliegenden Personals . Mindestens ein Drittel

auf Ploesti angesetzten klSA .-Voinberformatiouen ist durch
die verbündete Luftverteidigung abgeschossen worden.
„^

Die Zwischenbilanz der sogenannten „Balkan -Luftoffensive" der
Alliierten Luftstreitkräfte zeigt einschließlich der Ausfälle bei dem
Angriff aur Steyr vom »ergangenen Sonntag , datz mindestens
M nordamerikanische Flugzeuge vernichtet wurden ; mit rund
-Mg Mann fliegenden Personals . Auch im Südosten des Reiches

im Gebiet der Donaustaateu steht eine schlagkräftige Luftver-
widigung.

DNB Berlin , 7. April . An der süditalienischen Front verlief
der Donnerstag bei beiderseitiger Späh - und Stotztrupptätigkeit
ruhig . Westlich Minturuo wurde ein stärkerer feindlicher Späh¬
trupp abgewiesen, ebenso an anderer Stelle ein Stoßtrupp des
Gegners in Zugstärke ; zwei eigene Stoßtrupps brachten Gefan¬
gene ein . Durch die Spregung einer Stelle im Ort Caffino erlitt
der Feind blutige Verluste . Ein eigener Spähtrupp sprengte
einen feindlichen Panzer.

Auch im Landekopf von Nettuno verlief der Tag ruhig.
Ein feindlicher Stoßtxupp wurde von unseren Gefechtsvorposten
unter blutigen Verlusten des Gegners und Zurücklassung von Ge¬
fangenen abgewiesen. Einen anderen feindlichen Spähtrupp griff
der Obergefreite Mücke kurz entschlossen mit Handgranaten an
und verhinderte damit den Einbruch in die eigenen Stellungen.
Ein eigener Stoßtrupp sprengte einen Bunker . Der Feind erlirt
dabei blutige Verluste.

Bei Borgo Podgora wurde eine vom Gegner besetzte bunker¬
artig ausgcbcmt? Hänfergruppe gesprengt, wobei der Feind Tote
und Gefangeue verlor . Deutsche Artillerie bekämpfte wie im
Vortage wirksam Muinlious - und Beiriclisstofflager des Feindes.
Große Explosionen und anhaltende Brände wurden beobachtet
In der Nacht wurden unter starker Zusammenfassung von Fern-
kampfbatterien Feuerschläge auf den Raum Anzio—Nettuno gs«
legt . Während des Tages wurden unter Beteiligung von F ! «*kk
artillerie Hasenanlagen und Ausladeplätze wirksam bekämpft.

Durch Jäger und Flakartillerie wurden am Donnerstag nach
bisher vorliegendend Meldungen sechs feindliche Flugzeuge ab¬
geschossen.

Finnischer Heeresbericht
DNB Helsinki , 7 . April . Der finnische Heeresbericht meldet

na . : Von unseren Land - und Seefrouteu nichts, besonderes zu
meiden: 30 feindliche Sturzbomber griffen heule morgen im
Schutze von Jägern die Stadt Kotka au . Die Bevölkerung !; nt»
Verluste. Es entstand ein Teil Mnterialstkaden .-

schütze und schwere Waffen vernichtet . Nördlich Tschernowitz
gewann auch gestern der Angriff unserer Divisionen weiter
Boden . Im Abschnitt Stauislau - Tarnopol und südlich
Brody brachen unsere Truppen im Angriff feindlichen Wider¬
stand und warfen die Sowjets unter Abwehr heftiger Eege«-
angriffe weiter zurück. Hier hat sich der Leutnant Klippel, Kom-
pauiesiihrer in einem Erenadierregiment, durch besondere Tapfer¬
keit ausgezeichnet . .

Nördlich Kowel scheiterten stärkere Angriffe der Bolsche¬
wisten.

Au der Narwafront brache« unsere Truppen in stark ans-
gebaute feindliche Stellungen ein und wiesen Gegenangriffe der
Sowjets ab.
> I « Italien zerstörten eigene Stoßtrupps feindliche Bu»ker
»nd vernichteten einen Stützpunkt des Gegners mit feiner Be¬
satzung. Der Feind hatte hohe blutige Verluste und verlor eine;
Unzahl Gefangener. Feuerüberfälle unserer Artillerie oerursaib-
teu in Materiallagern Explosionen und anhaltende Brände.
Fernkampsbatterien nahmen das Hafengebiet von Anzio n»d
Nettuno bei Tag und Nacht wirksam unter Feuer.

Das Flakartillerie-Regiment 135 (mot .) hat seit Beginn de»
Kampfe in Italien feinen 5118. Flugzeug-rbschuß erzielt.

Eicherungsfahrzeuge der Kriegsmarine versenkten im Golf
«von Genua ein feindliches Artillerie- Schnellboot und beschä¬
digten ein weiteres so schwer , daß mit feinem Untergang zu rech¬
nen ist.

Bei Tagesvorstößen feindlicher Fliegerverbände in das süd-
ostdeutsche Grenzgebiet wurden neun feindliche Flug¬
zeuge abgefchosfen. Außerdem verlor der Feind durch unsere Lnft-
oerteidigüngskrästeüber dem italienischenRaum sechs Flugzeuge.

Störangriffe feindlicher Flugzeuge richteten sich in der ver¬
tragenen Nacht gegen Orte in Nord- und Westdeutschland.

Staatssekretär Backe zfurrr Reichsminister
ernannt

^ NB Berlin , 6 . April . Der Führer hat den Staatssekretär i»
Rerchsministerium für Ernährung »nd Landwirtschaft Herbert
Backe zum Reichsminister ernannt. Reichsminister Backe bleibt
weiterhin mit der Führung der Geschäfte des Reichs - und preußi¬
schen Ministers für Ernährung und Landwirtschaft und des
Reichsbauernfiihrersbeauftragt.

Reichsminister Oberbesehlsleiter Herbert Backe erblickte 1898
rn Tiflis (Kaukasus) als Sohn deutscher Eltern das Licht der
Welt . Er besuchte dort das russische Gymnasium bis 1914 und
wurde dann in ein Internierungslager als .Oberprimaner ein->
geliefert . 1918 floh er aus dem Lager nach Petersburg und kam
schließlich nach Deutschland. Abgezehrt und mittellos meldete ey
sich bei der Guten Hoffnungshütte als Metallarbeiter . Nach
Feierabend bereitete er sich , energisch wie er gegen sich selbst
war , auf die Reifeprüfung vor, nach deren Bestehen er als
Drainagearbeiter sich feinen Lebensunterhalt im Uchter -Mom
verdienen mußte . Anschließend war er landwirtschaftlicher Eleve»
und studierte dann von 1920 bis 1923 in Güttingen Landwirt¬
schaft. 1921 trat er in die SA . ein . 1924 bis 1927 war er Ass»;
stent an der Technischen Hochschule Hannover und beschäftigt«
sich als solcher vorwiegend mit wirtschaftspolitischen Problemen.
1926 bis 1928 erweiterte er seine Kenntnisse in der landwirt¬
schaftlichen Praxis als Gntsbeamter in Pommern . Dabei gehl
er weiter seiner wissenschaftlichen Arbeit nach . 1928 pachtet er
mitten in der schweren Agrarkrise eine Domäne und ringt sich
allen Schwierigkeiten zum Trotz durch . 1931 wird Backe Äl-
zeordneter der NSDAP , im preußischen Landtag;

Seine großen wirrschaftspolitischen Kenntnisse und die Eriatz-
rrnrgen in der landwirtichartlimen Praxis , lowre lern klares und' -«gftches Schasse » führten dazu , daß er maßgebend an der Ars --

- b n .-una der Grundlagen der nationalsozialistischen Agrarpolitik
berciilicft war .- So nimmt es auch nicht Wunder , daß Backe in»
Jahre 1933 zum Reichskommisiar für die Landwirtschaft und zum
Staatssekretär berufen wurde . Das Reichservbojgefetz, das Reichs»
nährstandsgeietz und die ganze Reihe anderer seitdem erlassener
grundlegender Gesetze auf landwirtschaftlichem und ernährungs»
wirtschaftlichem Gebiet sind unter seiner wesentlichen Mitwir¬
kung zustande gekommen . Er war einer der führenden Männer
in der Erzeugungsschlacht. Sie führte zur Nahrrnigsfreiheil des
deutschen Volkes und stellte für andere Zwecke nun haste
betrage frei.

Dr. Goebbels Siadtpräfidellt von Berlin
DNB Berlin , 7. April . Der Führer hat dem Gauleiter vo»

Berlin , Reichsminister Dr . Goebbels, in Abweichung von de»
diesbezüglichen Bestimmungen des Gesetzes über die Versagung
»nd Verwaltung der Reichshauptstadt die Lenkung der Berwal-
ttmg der Reichshanptstadt zur Konzentration ihrer Kräfte , ins-

csondere für die Zwecke des Krieges , übertragen.
Reichs,ninister Dr . Goebbels , dessen bisherige Funktionen

Neickisleiter und Gauleiter der Partei sowie als Reichsniiniücr
durch die Ernennung nicht berührt werden , führt in feiner neuen
Eigenschaft die Bezeichnung „Stadiprändent "

. Nach seinen per¬
sönlichen Richtlinien und WeHlingen leiten der Oberbürgermeisterdie Gemeindeverwaltung und der Vizepräsident, auf den die dem
bisherigen Stadipräsidenten zniiebenden Aufgaben und Befug¬
nisse übergeben , die staatliche Verwaltung der Reschshauptftadt
gemäß den Bestimmungen des Eftezeo über die Verfassung und
Berwallugg der Nefisssh .ruplstadl . Die Stellung d «- mrichshaupi-
itadt in ihren« Verhältnis zu den obe ' ste » r . cund preußische»
Landce-behörden b «ei !«> linderühn.
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Die tapfere Besatzung von Kowel befreit

« ,

»

DNL Berlin , 6 . April . Das wichtigste Ereignis des Mittwochs
Ln der Ostfront war das Aufbrechen des bolschewistischen Ein-
Hchlirßungsringes um Kowel. Mitte März hatten die südlich
-der Pripjetsümpse auf den Raum von Luzk ^ vordringenden
-mit Dandengruppen durchsetzten sowjetischen Truppen an Stärke
« on etwa acht Divisionen die Stadt Kowel umfassen und am
17 . Mürz von ihren rückwärtigen Verbindungen abschneiden
können . Westlich und nordwestlich des Stadtgebietes baute der
Feind starke Sperriegel auf , um die Entsetzung unmöglich zu
machen. Gleichzeitig versuchte er mit etwa vier von Panzer»
unterstützten Divisionen in heftigen konzentrischen Angriffen die
Verteidiger von Kowel zu erdrücken.

Die trotz ungünstiger Witterungsverhültnisse mit Hilfe von
Lastenseglern versorgte Besatzung hielt unter Führung des eben¬
falls aus dem Luftwege eingetroffenen Gneralleutnants der
Waffen - jj Eille dem fortgesetzten feindlichen Ansturm stand.
Wohl konnten die Sowjets a« einzelnen Stellen vorübergehend
in den Abwehrring cindringen , doch wurden sie jedesmal im
sofortigen Gegenangriffen wieder herausgeworfen . Dennoch wurde
die Verteidigung , die von Männern der Waffen- ^ , von Grena¬
dieren und Panzergrenadieren , von Flakartilleristen und Kano¬
nieren , von Eisenbahnern und Schutzpolizisten getragen wurde,
durch das ununterbrochene schwere Ariilleriefeuer und die stän¬
digen Angriffe von Tag zu Tag schwerer.

Inzwischen griffen unsere Jäger -, Grenadier - und Panzer-
Regimenter , unter ihnen die vom Feind schon mehrfach als ver¬
nichtet gemeldete ff -Panzet -D 'vision Wiking, den feindlichen
Einschlietzungsring unter dem Oberbefehl von Generaloberst
Weih und unter Führung der Generale Hatzbach und Matten-
klott von außen an . Sie trieben von Westen und Nordwesten
Keile vor und brachen , unterstützt durch die Luftwaffe , trotz
Ungewöhnlicher Geländeschwierigkeiten Stück um Stück a«s den
starken bolschewistischen Sperriegeln heraus.

Die erste Entlastung der Verteidiger erfolgte am 1 . April,
als es mehreren Panzern gelang , in die Stadt einzudringen,
durch die m -tgebrachte Munition den Widerstand zu verstärk . «
und am gleichen Tage noch bei der Abwehr feindlicher Angri " e
17 Sowjetpanzer zn vernichten. Die Entscheidung in dem schwe¬
ren Ringen um Kowel brachten aber die Entsctzungsav-
an griffe von außen . Sie steigerten sich am Dienstag . «
außerordentlicher Wucht und führten in den Mittagsstunden des
Mttwoch zum Aufbreche « des feindlichen Abschließungsringes.
Obwohl der Feind laufend Verstärkungen in den Kampf warf
und noch in letzter Stunde durch Flankenangriff versuchte , de«
an der Bahnlinie Vrest—Litowsk—Kowel vordringenden Keil ab¬
zuschneiden . schlugen unsere Truppen , denen Stukas durch mas¬
sierte Bombenangriffe den Weg durch die letzten Sperren geöff¬
net hatten , eine schmale Gaste frei und erweiterten sie dann >n
barten Angr -sfskämpfen z« ekner breiten Durckbruchssckckeuse.
Kurz darauf drangen einige Teile einer mainfränkifchen Van-

- zerdivifion in die von Panzersperren , Schützengräben und Stra¬
ßenbarrikaden gesicherte Stadt ein und reichten den tarnen -«
Verteidigern die Hand.

An d-esem eindrucksvollen Erfolg der deutschen Waffen hakt«
neben den Verbänden des Heeres «nd der Waffen - sf auch die"
Luftwaffe entscheidenden Anteil. Sie stärkte die Widerstands¬
kraft der Besatzung durch schneidige Tiefangriffe gegen feind¬
liche Nnariffsgruppen , erschwerte den Sowefets die ZiMkirung
von Verstärkungen durch Zerstörung wichtiger NachschubHirten
und erleichterte durch Bombardierung der bolschewistischen Sperr¬
stellungen den entscheidenden Durchbruch, der Kowel entsetzte.

Der Erfolg bei Kowel ist das erste weitbin sichtbare Ergeb¬
nis der deutschen im Raum zwischen dem Schwarze« Meer uni»
den Privset-Sümpsen einaele 'teken Eeaenmaß nahmen.
Er wird dadurch noch unterstrichen, daß untere Truopen gemein¬
sam mit ungarischen und rnwägsschen Kräften auch weiter süd-
l ' ch in den Abschnitten »on Brod » . Tarnopol. Stanislan und
Tichernowitz sowie am Prnih und Jft 'a ibre Linien verdichteten
oder im Angriis Boden oewanne» Di« Beladung von Tarnopol
batte einen besonders schweren Tag. Doch scheiterten an ibrem
Heldenmut auch diesmal die starken, von heftigem Ariillerie¬
feuer begleiteten Angriffe des stVndes.

Ei « vorbildlicher Hauptma ««
Vom Hauptverbandsplatz zu seinem schwer bedrängten

Bataillon geeilt
DNB Berlin , 7 . April . Ein Hauptmann , Kommandeur eines

Erenadierbataillons , das nordwestlich Newel stand, lag mit
schwerem wolhynischen Fieber krank auf dem Hauptverbands¬
platz . Da erreichte ihn vor einigen Tagen die Meldung , daß sein
Bataillon durch eine sowjetische Kampfgruppe mit Panzerunter¬
stützung angegriffen und gezwungen worden sei , eine den ganzen
Abschnitt beherrschende Höhe zu räumen . Er eilte , trotz Abraisn
des Arztes , sofort nach vorn . Dort waren die Führer und Unter¬
führer zum Teil ausgefallen , die Verbände durcheinandergeraten
und die Stellung lag unter schwerstem Beschuß . Durch sein un¬
verzügliches Eingreifen gelang es ihm, die Gruppen trotz der
inzwischen eingebrochenen Dunkelheit wieder zu ordnen, mit Tei¬
len des Nachbarbataillons zusammenzufasten und noch in der.
Nacht zur Rückeroberung der Höhe anzutreten . An der Spitze
seiner Grenadiere führte er den Gegenstoß erfolgreich durch In
den wiedergewonnenen Stellungen wurden 120 tote Bolschewisten
gezählt.

Am folgenden Tage warf der Feind neue Masten in den
Kampf . Mit nur zwanzig Mann hielt der Hauptmann seinen Ee-
fechtsstand gegen alle Angriffe und brachte den Sowjets erneut
schwerste Verluste bei . Als ihn der Befehl erreichte, eine neue
Stellung zu beziehen, blieb er mit einem Arzt und zwei Mann
noch so lange vorn , bis drei verwundete Soldaten geborgen
waren , die sie selbst bei schwerstem feindlichem Feuer und trotz
der nachdrängenden Bolschewisten zurückschleppten . In der neuen
Stellung wehrte er mit nur 40 Mann einen weiteren sowjetische«
Vorstoß in Bataillonsstärke ab , wobei er schwer verwundet
wurde , zum zehnten Male seit 1939 . Roch beim Abtransport zum
Hauptverbandsplatz traf er, auf einem Schlitten liegend , Anord¬
nungen für den weiteren Kampf.

Japaner in Kindat eingedrungen
DNB Tokio, 7 . April . Von der burmesisch -vordcrindM,-«

Grenze wird gemeldet : Einheiten der japanischen Truppen ver¬
legten den mit viel Geschützen und Panzern ausgerüsteten
lichen Truppen in Kindat den Rückweg und leiteten ener° i!L.
Angriffe ein . Sie stellten im Gebiet südlich Kindat eine stark
feindliche Abteilung zum Kampf und vernichteten sie völlia
Dieser Erfolg der japanischen Truppen rief beim Feinde ein,
heillose Verwirrung hervor , der seine Munitionslager opferte!indem er es zur Explosion brachte. Japanische Voraustruppei
drangen unter dem Schutze ihrer Artillerie in Kindat ein . Del
Endgültige Fall der Stadt wird stündlich erwartet.

Nach Informationen aus Indien fallen den dort einmar-
jchierenden japanischen Truppen eine Menge von Flugblätter«
in die Hände, die die Schlagzeile tragen : „Hoch lebe das frei,Indien , hoch lebe Präsident Bose . Die Engländer — unsere Er,,
feinde.

" Diese Parolen sind auch an Mauern und Häuserwände«
angeschrieben,
Moskau und Badoglio tauschen diplomrtische Vertreter aus

DNB Mailand , 7. April . Badoglio und die Sowjetregierung
haben ihre gegenseitigen Vertreter ernannt und sich formell mit
der Ernennung des Vertreters der Gegenpartei einverstanden
erklärt . Als Vertreter Italiens werde Pietro Quaroni der
gegenwärtige italienische Gesandte in Afghanistan , nach Moskau
gehen, während die Sowjctregierung Kostilew zu ihrem Ver¬
treter in Italien bestimmt habe.
! Willkie kandidiert nicht

DNB Stockholm , 6 . April . Nach einer Meldung aus Omaha
(USA .) erklärte Wendel! Willkie, daß er sich für die Präsident¬
schaftswahl nicht aüfstellen lasse . Er hätte seine politischen
Freunde gebeten, von einer Agitation zu seinen Gunsten abzu«
sehen.

Frauendienstpslicht in Ungarn . Die Blätter veröffentlichen eine
Verlautbarung über die bevorstehende Einführung des allgemei¬
nen Wehrpslichtdienstes für Frauen . Der Dienst ist für jede Ee-
sellschaftsschtcht gleichermaßen verpflichtend.

Erfolgreiche Gegenangriffe zwischen Stanislan « nd Kowel
DNB Berlin , 7. April . Tauwetter und strömender Rege»

haben im Süden der Ostfront die SHneestürme der ersten April¬
tage abgelöst. Obwohl dadurch große Gebiete des Kampffeldes
zu grundlosen Morasten wurden , setzten unsere Truppen ihre-
Angrifssunternehmen in den Abschnitten zwischenStanislan
und Kowel erfolgreich fort und behaupteten in Verteidigung
und Gegenstößen ihre Linien im Raum nördlich Odessa sowie
zwischen Dnjestr und Pruth . An den Krim -Fronten stellten die
Bolschewisten unter dem Eindruck ihrer am Mittwoch erlittene»
empfindlichen Verluste ihre Vorstöße wieder ein. Die Kampf¬
pause wurde nur durch Tiefangriffe deutscher Schlachtslieger
unterbrochen , die am Faulen Meer beim Bombardieren feind¬
licher Bereitstellungsräume drei Flakgeschütze und mehrere
Eranatwerserbatterien vernichteten

Im Raum östlich des unterenDnjestr war dagegen der
bolschewistische Druck wieder sehr stark . Der Feind versuchte sich
von Osten und Norden näher an Odessa heranzu ^chieben . Die
von Osten her geführten Vorstöße brachten im Abwehrfeuer zu¬
sammen und den im Bereich der Bahnlinie Odessa—Tarnopol
vorgedrungenen Sowjets schlugen unsere Truppen durch Flanken¬
stöße ihre unter hohen Verlusten erzielten Vorteile wieder aus
der Hand.

Den zwischen Dnjestr und Pruth quer durch Vesfara-
bien gezogenen Sperriegel griffen die Bolschewisten er¬
neut am Reut , einem rechten Nebenfluß des Dnjestr, und i«
den etwa 400 Meter hohen Bergen östlich des Pruth an . Dem
heftigen Ansturm, bei dem der Feind neben feinen bere ts ab¬
gekämpften Verbänden auch frische Truppe » einsetzte , blieb jeder
Erfolg versagt. In Gegenstößen stellten dagegen eigene Kräfte
eine vorübergehende abgerissene Verbindung wieder her und
vernichteten oder erbeuleteten dabei sechs Panzer , mehrere Ge¬
schütze und sonstige schwere Waffen . Sie erhöhten damit d 'e Zahl
der in den beiden let-»-n Tonen ötfttck , des Prnid obaeickostenen

Sowgetpanzer auf 34. Weitere IS Geschütze, acht Granatwerfer,
24 Maschmenoewehr« . und zahlreiche Handfeuerwaffen verloren
die Bolschewisten nördlich Jassy durch Gegenangriffe unserer
Panzer . Am Jijia und südlich des untere « Pruth fühlte der
Feind vor . ohne daß es aber in diesen Abschnitten bisher zu
größeren Kampfhandlungen kam.

Die Angriffserfolge im Raum zwfl-ben Stanislan « nd
Tarnopol mußten von unseren Jäaern . E ^ nadieren und
Panzermännern aeoen erbitterten feindlichen M 'derstanid er-
kämvft werden . Trotz des tief verschlammten Geländes verlor
der Angriff nichts von seinem Sck' wuna Der Feind kon-enirierte
se -ne Verteldiaung auf eimoe Ortschaften und die Uederagnge
»n den zahlreichen. dieses Eeknet durchtchnei ^enden nördlichen
Nebenflüssen des Dnsestr . Von Schlacht - und Kamnsflieaern un¬
terstützt , trieben urst-re Truppen mebrere K - ' le vor . nabmen in
verbissenen H8 » ftrkämpfen eine Re - be von Ortschaften und bil¬
deten Brückenköpfe , aus denen sie sofort - n "öfteren Borstößen
antraten . Wiederbolt kam es zu barte » Nabkämnfen . in deren
Verlauf donau/ändische Jäger zwölf Sowmtnanvr mft Spreng¬
ladungen vernichteten oder so schwer beschädigten , daß sie bewe¬
gungsunfähig liege« blieben.

Rumänischer Wehrmachtbericht
DNB Bukarest, 7. April , Das Oberkommando der ruim >, >fl)m

Armee gibt bekannt : Auf der Krim griff der Feind mit meh¬
reren Divisionen nördlich Kertsch an und wurde unter Hof «
Verlusten von deutschen und 'rumänischen Truppen abgcwie,en.
An der Schwarzmeerküste und im Mittelbessarabien keine beson¬
dere» Ereignisse. Ein neuer Gegenangriff deutscher und rumä¬
nischer Truppen nördlich Jassy warf den Feind mehrte
Kilometer zurück. Eine sowjetische Kampfgruppe geht ihrer Ver¬
nichtung entgegen . Nördlich Tschernowitz setzten deutzche
Truppen ihre Angriffstätigkeit mit Erfolg fort.

Ofierorutz des Lebens
Bon Margarete Kaschubowski

Im Strom der hastende» Menschen ging Marianne Thieme
den gewohnten Weg. Die Ziirrstunden lagen hinter ihr . Ihre
Sinne waren entspannt . Sie ließ, wie immer, nachdem die
große Tür des Geschäftshauses zugesallen, alles dort zurück, was
nicht in ihr Privatleben gehörte. Jetzt lockten zwei herrliche freie
Tage . Endlich war es wärmer und jriihiingshastcr geworde«.

Marianne blickte den Menschen voll ins Antlitz, um zu er¬
gründen , ob sie genau so wie sie selbst Helle Augen hatten . Nach
getaner Arbeit konnte man restlos znsrieden sein , weil es be¬
glückte, etwas Rechtes geschafft zu haben. Ein kleines Lächeln
huschte über Mariannes Gesicht. Dieses Bewußtsein hatte sie
ständig. War es nicht immer dasselbe? Sie prüfte und über¬
legte. Ja , Arbeit und wieder Arbeit . Sönst nichts. Es gab doch'
noch so viele andere . Richtig, sie wußte es ja so geyau : Ihr
Lebensinhalt bedeutete ihr nicht alles , was sie eigentlich hätte
fordern tonnen . Ein Tag wie der andere . Kleine Sorgen , kleine
Freuden , nichts Großes . Marianne lat sinnend einen Schritt vor
den andern . Sie achtete nicht mehr auf die Menschen , sondern
strebte gewohnheitsmäßig nach Hause.

Es ist merkwürdig, man tan » seinen Gedanken so oft eine
andere Richtung zu geben versuchen , immer kehren sie auf den
einen Punkt zurück, von dem sie ausgingen . Es gibt Stunden,
da man nicht vor sich selbst entfliehe » kann. Marianne hatte
das Leben einmal sehr leicht genommen. Umsorgt von treuen
Multerhänden war sie ausgewachsen . Sie hatte jung geheiratet.
Aus Neigung . Nach neun Ehejahre « mußte sie das größte u»d
schwerste Opser bringen , das es für eine Frau gab. Ihr Mann
bat sie um die Scheidung, weil sie ihm nie ein Kind würde
schenken können . Das wurden schlimme Wochen , in denen sie mit
sich rang . Sollte sie nur deshalb aus ihr Eheglück verzichten?
Gab es keine andere Lösung? Nein . Zerrissenen Herzens leitete
Marianne selbst die nötige» Schritte ein . Aus der Gemeinsam¬
keit führte sie der Weg in ein stilleres Leben, in dem es viele
Erinnerungen gab.

Durch die tiefe Wandlung ihres inneren und äußeren Lebens
fand Marianne hindurch. Sie hatte die Arbeit als große
Trösterin schützen gelernt . Ihre Sehnsucht verbarg sie vor de«
Menschen . Und auch ihre besten Freunde wußten nichts davon,
wie gern sie selber ein Kind gehabt hätte . Marianne haderte
nicht. Doch manchmal wurde sie unruhig . Sie hatte nichts, was
ihr Ziel sein konnte. Tapfer wehrte sie sich gegen alles Auf¬
räumen . Ausgeglichen nannten sie alle Mensche «, besinnlich und
zufrieden . Und doch beneidete sie alle Frauen um das Mutter¬
glück. Grenzenlos.

Marianne öffnete weit d«s Fenster, «m in den abendlichen
Himmel zu sehen . Das t«t sie regelmäßig . Sie sandte ibre Ge¬

danken in das unendncye Firmament , weit, pe reme«
Weg dafür wußte . Der weite Himmelsdom gehörte allen Herzen,
die einsam waren . Heute stand Marianne sehr läge. Die Oster¬
woche brachte für Marianne die größte Ueoerraschung ihre -,
Lebens . Sie fand zu Hause einen Feldpostbrief . Ohne Absender.
Die Schristziige waren ihr nicht sremd . Eilends öffnete sie den
Umschlag . Ihre Augen flogen über das Papier . Ihr einstiger
Mann schrieb ihr in artigen Worten , daß er voloar >er uno oäß
er sie herzlich grüße. Inzwischen sei er verheiratet gewesen . Ein
lieber , blonder Junge nenne ihn Vater . Fünf Jahre zähle das
Kerlchen. Jetzt habe ein plötzlicher Tod seine Mutter hinweg¬
gerafft . Und Peterle wäre so allein . Ob er , der Vater , ihn nicht
zu Mari «««e bringen lassen könne Das würde die beste Lösung
iür alle Beteiligten sein Wie Marianne däriiber dächte ? Er
kmbe rhr sozusagen eine Osterbotschaft senden wollen . Ob es ihr
gut gehe und daß sie ihm doch recht bald antworten solle!

Marianne lachte und weinte in einem. Diese Ostergrüße hatte
sie niemals erwartet . Cs gab iür sie ein neues Eeiühl . Leise
kehrte ihr das Hoffen zurück auf etwas , das für ihr Frauenhsrz
das Veste war . Sie wollte nicht grübeln , sondern sich allein tragen
lassen von dem einzig schönen Gedanken, daß es wirklich ei»
Ostern sür sie geben würde , daß ihr Leben noch eine Erfüllung
erhielt , reiner als alles , was sie erhofft hatte.

Angelika finde! eine Heimat
Ein« österliche Erzählung von Friedl Marggraf

NSK Als der Roggen blühte , hatte Angelika ihre Heimat
verlassen und bei Verwandten ihres Mannes Zuflucht suchen
müssen . Damals war ihr diese Landschaft im Osten ein wenig
fremd erschienen . Aber nun , — es graut ihr vor diesem Wald,
über dem fühlbar die Schauer des Verlassenseins nebeln . Spinn¬
gewebe hängen zwischen den Zweigen. Wie lange ist hier schon
kein Mensch mehr gegangen, in dieser endlosen, verworrenen,
von dichtem Gestrüpp durchflochtenen Wildnis?

Die Leute vom Dorf sind arm , e nsilbig und genügsam. Ange¬
lika muß sie oft insgeheim bewundern , diese zähen, mutigen
Männer , denen so oft der Sturm die Netze zerreißt und de»
Fang abtreibt , diese geduldigen, stillen Frauen , denen die Was¬
ser des unergründbaren Sees im Sommer Felder und Haus¬
gärten knöcheltief überfluten , und die doch unverzagt weiter-
kümpfen um ibr Leben und das ihrer K «der.

Angelika sehnt sich m ' t jedem Tag heftiger nach ihrer sonni¬
gen , lieblichen Heimat im Schmuck der Rebhiigel und Blumen¬
gärten , und , gemessen an ihrem Einsamkeitsweh , erscheint ihr
selbst die Bedrohung ihres Lebens und des Kindleins , das sie
erwartet , minder gefährlich. Oft liegt sie viele Stunden lang
wach , wäbrend der Wind ums Haus brüllt , und dtznkt verstört:
Lieber Gott , mein Kind darf nicht hier geboren werden , es

soll von der erste « Stunde an in lau er S ' nne hineinlstüben!"
Und sie ist non Tag zu Tag fester entschlossen , in ihre Heimat
zurückzukehren.

Die Magd , d>e sehr an Angelika bängt , snürt zuzeiten di«
flatternde Anost im Herzen der anderen und tröstet sie gut¬
herzig : „Ich stehe der Frau schon bei . wenn es Zeit ist. Ich
verstech mich gut auf Kinder , o ia ! Wir haben doch selbst noch
fünf Kleine in der Stube zu Haus !"

Anderntags fliegt ein Brief in Arwelikas Heimat , in dem ist
alle Qual der Eeoenmart und alle Anost vor der Zukunft ein¬
gefangen . Angelika fiebert der Antwort «ntgeoen . Sie kan«
doch nur lauten : „Komm in Gottes Namen zurück !" Hat st«
nickst den zärtlichsten, beste« Vater?

Doch dieser Vater schweigt . Eines Morgens aber lädt man
eine ungefüge , sorglich in derbes Sackleinen vernähte Fracht
vor dem Haute ab . Mit fliegenden wänden durchtrennt Ange¬
lika de» Bindfaden , reißt sie die Hülle» herunter — und sieht
vor sich d e uralte , buntbemalte Kindcrwieoe aus dem Eltern¬
haus ? Auf dem Bode« anaeheftet findet sie einen Zettel von
Vaters Hand : „In ihr wirst du deine Heimat finden .

"
Da fällt Angelika weinend bei der Wiege nieder und streicht

zärtlich mit ihrer Hand über Laubgewind und verwitterte Ma¬
lereien . S 'e begreift , daß sie nun ganz auf sich gestellt ist, ge¬
bunden durch eine heilige Pflicht , und daß niemand eine Flucht
vor der eigenen Schwäche gutheißen darf , auch die Herznächsten
nicht. Dieses Vwußisein aber erfüllt sic plötzlich mit einer gro¬
ße« Ruhe. Sie läßt die Wiege in ihre Schlafkammer bringen
und lächelt sogar ein wenig , als die Magd in ausgelassener
Freude um „das Prachtstück " herumtanzt.

Das Licht wächst mit jedem Tag , und im Dorf rüstet man
schon zum Osterfest . da, eines Tages , ist plötzlich

' die alte
Wiege von neuen
Bangigkeit ist .wie

: n erfüllt ! Angelika ist glücklich. All-
geblasen. Ist sie nicht eine heimliche Kö¬

nigin , di« allmächtig über dem Alltag und seinen Nöten steh !?
Wie hat sie nur jemals dies breite geräumige Haus , das Platz
Hot für viele lachende Kinder , einsam finden können und diese
stille, große Landschaft öde ? Und verbindet nicht gleiches Bangen
und Hoffen sie geheimnisvoll auch mit der ärmsten unter den
Dorffrauen?

Ach, nie ist eine Mutter der anderen im mindesten fremd!
Sie spürt das aus jedem Glückwunsch , gleichviel, ob er ihr mit
freimütigem Lachen oder in unbeholfener Scheu mit einem
Strauß der ersten Ofterblumen angetragen wird . Ja . Angelika,
die junge Mutter , liebt istes Leben wieder , nachdem ihre verflo¬
gene Sehnsucht eine Rast und ihr Herz eine Heimat gefunden
hat . Denn dies weiß sie nun : die stärksten Wurzeln ihrer Kraft
gründen nicht allein im Heimai boden, sondern auch zutiefst >m
sslauben an das neue, junge Leben, — im Osterglauben!



Echo der Ribbenlrop -Unterredung
MB Berlin , 6. April . Die Unterredung , die der Reichsautzen-

ministervon Ribbentrop einem Vertreter der rumänischenNach,
richtenagentur Radar über verschiedene Deutschland und Rumä¬
nen gemeinsam interessierende Fragen gewährte , hat in de,
europäischen Presse ein starkes Echo gefunden. Ganz besonder¬
ist das in Rumänien selbst der Fall . Insbesondere werden dis
Worte des Reichsausenm nisters über die bewährte Waffen¬
brüderschaft und beispielbafte Haltung Rumäniens unter¬
strichen . Die Erklärung des Reichsaußenministers , Rumänien
werde ebenso tatkräftig wie das Reich verteidigt werden , wird
von den Blättern stark hervorgehoben . D ' e Auffassung des Reichs-
auhenministers über die Erklärungen Molotows und über den
feindlichen Luftterror wird von der rumänischen Oeffentlichkeii
voll geteilt. Die hohe Abschußziffer feindlicher .Flugzeuge übe,
Bukarest und Plöesti und der von Tag zu Tag wachsende Wi¬
derstand gegen die Sowjets werden fetzt als Zeichen begrüßt
dost den Worten des Reichsautzenministers auch Taten folgen

De Erklärungen des Reicbsaubenministers von Ribbentrop
werden von der ungarischen Vresse unter Schlagzeilen an ber-
vorragender St -lle ausführlich wiederstegeben. Unter der lieber-
schrill „Das Schicklal Emopas " schreibt das Regierungsblati
Pest" u . a . : Mit der kühlen Sachlichkeit des weitblickenden Di¬

plomaten hat Nibbentrop jene Frage beleuchtet, was Eurova
zu erwarten habe wenn es den Sowiets gelingen sollte , den siche¬
ren Wall des deutschen Heeres !m Osten zu durchbrechen und
Europa zu überfluten . Es aenügt . aus den Verklärungen Rib-
bentrops leinen Hinweis aul das Schicklal Vesfarabiens hervor-
zuheben . Vor zwei Jat -ren . als die S -wfets in Vesfarabien ein¬
marschierten. habe Südnsteurova den Voraelchwack davon bekom¬
men . was e ?ne freundlchollliche B -letzuna durch die Sow ' -zs be¬
deutet. welch unmenlchrl-be Grausamke ' ten und welch kolossale
Leruucillnnfl dort um stch grillen , wo die Sowjets einmal Trch
gelabt baben In Enoland und Amerika we -st man beute lchon^
dab Edurch' ll und Roo^evelt oeoeuüber den sowiets obnwä -blig
find . Daß kle weder über die volitllche. noch über die wllitäri ' chs
Macht velluaen um llaend etwas von diellm Erdteil zu retten
den fie 'brer vlntokratilchen Ziel - weoen in den Kriea gestürzt
haben . Eurooa kann nnr senes Vünduls retten , das die wobr>
fiast euroväilch -' N Völker aeaen den Botl -bemismus geschlossen
hot>»n . linier Schtillak l -enk tu de,«eschen wänden.

7>ie gelawte slowakische Vresse bolgwlliat stch mit dei
Erkläruna des Reichsaukenwinllters van R - l-k-entrop oeoenübei
-einem Vertreter des rumänischen Vador -Vüros . „Slovenska
Prar-da" verweist besonders ans die Michtinkeit der Ribben «rov>
Erkläruna im Zulamwenhana mit der Entwicklung im Sndosb
laum . „Slovak" schreibt '

..Rumänien stebt d ° r neaenwärtios,
Krlle nicht allein fleoenüber. Das rumänische Volk kann mii
Ruhe den Anltnrm der Bolschewisten erwarten : denn es weiß
daß es entschlossene und starke Freunde besitzt die das Schlacht»
feld nicht verkästen , bevor jene Gebiete die vorübergehend vev
loren sind , wieder fest in rumänischer Hand sein werden." Aus
slowakische Verbältniste übergehend , schreibt das Blatt : „Wll
kennen unsere Verbündeten viel zu out , und wir sind uns be¬
wußt , daß unllr Schicksal mit ihrem Schicksal verknüpft ist. Da«
ehrenhafte Vorgehen auf der gemeinsamen Linie hat uns schon
lange festgelegt. Wir werden auch weiterhin gemeinsam den End¬
sieg suchen und erkämpfen, von dem unsere Zukunft auf lang«
Jahre hinaus abhängt .

"
Generalmajor Gurram starb den Heldentod

DNB Berlin , 7 . April . Im Osten starb den Heldentod General¬
major Gurr an , Träger des Ritterkreuzes,zum Eisernen Kreuz.

Ceneralmajor Paul Eurran , Kommandeur einer Infanterie¬
division , der am 11 . Januar 1893 in Zaue , Kr . Lübben , geboren
wurde, erhielt als Oberst und Regimentskommandeur bereits im
keptember 1811 für hervorragende Führungskunst und beispiel¬
hafte persönliche Tapferkeit das Ritterkreuz des Eisernen Kreu¬
zes. Aus dem Unterossizierkorps hervorgegangen , war er seinen
öoldaten stets unter Nichtachtung seines Lebens ein anspornen-
der Vorkämpfer . Ende Februar d . I . fand dieser hervorragende
Truppenlnbrsr Len 5>->lden«vd

«semcmschastsarbeit in Finnland . Die traditionell groß auf¬
gezogene Eröffnung der Friihjahrsperiode der freiwilligen finni¬
schen Gemeinschaftsarbeit im Holzfällen, Motti genannt,
sand für 1914 in einem Waldgebiet in der Nähe Helsinkis statt.
Zahlreiche Minister , hohe Staatsbeamte , Univerfitätsprofetoren
und führende Wirtschaftler beteiligten sich als aktive Teilnehme,
an diesem ersten Arbeitstag des Holzeinschlags im Lande de,
tausend Wälder . Jeder von ihnen schlug an diesem Tage -ein
halbes Motti (ein Motti gleich ein Kubikmeter ) Holz.

Aus Stadt und Land
Aiteupeig, 8. AprU 1S44

Ostergelöbnis
Rings um uns her blüht alles, auf,
Die Erde ist zur Tat bereit,
Die Sonne schenkt ihr goldnes Licht,
Es ist die österliche Zeit.

Wer denkt noch an die Wintersnacht
Und an das weiße Leinentuch?
Es schmolz dahin , hoch sprießt die Saat,
Es blüht ringsum , das ist genug.

Das ist so schön und wunderbar.
Das ist in jedem Jahre neu,
Aus Not und Leid bricht harte Kraft,
Das Leben bleibt sich selber treu.

Vor jedem Siege steht der Sturm,
Kein großes Werk, das leicht begann,
Lin großes Werk braucht Sturm und Drang
Aus daß es sich vollenden kann.

Nach Pflug und Saat und Müh und Schweiß
Reist rings umher das Ernteseid,
So wächst auch erst aus unscrm Kampf
Die Freiheit einer ganzen Welt.

Ein großes Werk. ein hohes Ziel,
Wir sind bereit , wir sind bereit,
Das ist ein Handschlag und ein Schwur

^ In dieser österlichen Zeit . A . S

* Sommersemester beginnt am 17. April . Der Reichsministes
für Wissenschaft , Erziehung und Volksbildung weist darauf hin,
daß an den Universitäten , technischen Hochschulen und den anderer
ahnen gleichgestellten wissenschaftlichen Hochschulen das Sommer,
semester 1911 am 17. April 1914 beginnt . Die Einschreibungev
haben in der Zeit vom 1 . bis 22. April d . I . stattzufinden.

* Rauchverbot in Straßenbahnwagen . Das Rauchen m Straßen
Lahnwagsn wird in Zukunft allgemein nicht mehr gestattet sein
Mit Rücksicht auf den starken Einsatz von Schaffnerinnen unk
Arbeitsmaiden im Straßenbahnbahrdienst sind die Straßenbahn¬
aufsichtsbehörden angewiesen worden, dort , wo nicht bereits ei,
Rauchverbot besteht , das Rauchen in Straßenbahnwagen all¬
gemein zu verbieten.

Die politische Großkundgebung des deutschen Wehrwillens
ist das vom Führer befotzlene, im Monat Aplll darchzusührende
„ Deutsche Wehrschießen 1944 "

. Zur Trägerin des
Schießens bestimmt ist die EA . , und ihr h >ben sich dazu alle
Glieterungen , die Wehrmannich- ften , jj , NSKK ' . , NSFK ., HI .,
Partei , Wehrmacht, RAD ., Polizei , Feuerwehr, Stadt - und L>nd-
wachten , NSKOV . , Kriegervereine, DAF ., Spo >t- uno Betrievs-
g - meinschoflcn , Schützevverelne und die Orlsbaveinschvften zu un¬
terstellen , und alle Dolksgenvss n von der HI . bis ins höchste
wehrfähige Alter sind an diesem Tage aus den Schiebstand zu
bringen. Das Schüßen soll kein Wettkampsschießen sein, sondern
der sichtbare Ausdruck der Wehrbereitickoft des ganz- n deutschen
Volkes werden . Es wird mit KK. -Gewehren auf 50 M ter, 5
Sckr ß , liegend fikihändig auf Zwölser Brusiringsbeide geschossen.
Das Schießen wird grundsätzlich nur im Gelände durchgesuhrt,
und da, wo in kleineren Dorfgemeinden die Ausstellung zum
Schießen im Gelände nicht möglich ist, sind mehrere Gemeinden
zu Wehrgerr-einschosten zusammenzuf- ssen, die glschivssin das
Eckirßen durchführen .

'
D -e SA , die als Sturmabteilung der Partei vom Führer den

Auftrag erhielt , den nalionalsvz!,iliüiich >n Geist in die Herzen der
deutschen Männer zu pflanzen , hat seit Krieg beginn ihre Arveit
über die e genen Ret en tstnaus auf Millionen deulscher Männer
ausgedehnt. Nun ruft sie alle deutschen Männer ou >, sich ln die
Reihen dieser gewaltigen Kundgebung zu stellen, damit die Welt
erkennen mag , daß der Kampfe rollte unse,es Valkes tm 5. Kriegs¬
fälle stärker denn je ist . Viele Volksgenosse » haben noch nie ein
Gewehr in der Hand gehabt, heute drängt es den wehifäbigen
Mcnn zur W > ffe; die Kämpfer des erst- n Weltkrieges aber w -r-
d>n beweisen , daß sie auch he te noch ihren Mann stellen, wenn
der Ruf an sie ergeht . So werden zu dies m Wehisckießen , das

unter dem Gesichtspunkt der totalen Wehrbereiis chcft steht , alle
antreten — Arbeiter der Stirn und der Faust , und die Bauern
aus unseren Dörfern suchen an diesem Tag über Kimme und
Kam das Ziel.

„Grüner Baum " - Lichtspiele : „ Das Bad auf der
Tenne " . Cinnensroh und prall von Lebensfreudewie die farb-
krästigen Bildir der großen flämischen Maler und die herrliche«
Bauern geschichtet ! der niederländischen Dichter de Coster und Fe¬

lix Tin mermonns ist dtrser Ivrbfilnn Nicht nur äußerlich spielt
er im Elewer Land, der reichen, gesegneten Landschaftam Nieder¬
rhein . Die Handlung ist ganz aus dem Charakter des Landes
und dem Wesen seiner Menschen entwickelt . Und so feiert der
Geist des großen Schelmen Til Eulcnspiegel und des lebensfrohen
Dauern Pollieter hier eine fröhliche Auferstehung. — Gesund und
notüihch schreiten die Menschen dieses Films durchs Leben , keine
blossen Schemen, sondern Monnsvolk und Weibsoolk , das mit
beiden Beinen fest aus dem fruchtbaren Boden der Heimaterde
steht , mit starken Armen tüchtig zupackt , die Becher auf die Tische
knallt und beim Tanz mit kräftigem Schwung durch die Lust wirbelt.
Vlüh -nd und heiter locht uns dos Lrben, in diesem mit derbem
Humor gewürzten Schwank aus der flandrischen Barockzeit, an.

Amtliches. Versetzt wurde Oberamtsrichter Alsred Dieterich
bei d «m Amtsgericht Neuenbürg an das Amtsgericht Calw.

Glüchliches Zusammentreffen . In der Weite des östlichen Rau¬
mes trafen sich durch Zufall drei Altensteiger Landser, nämlich
O 'Gefr. Max Alb,echt , O 'Gefr. Fritz Brenner undGesr . Albert
Löss l . Wenn auch das Zusammensein nur kurze Zeit währte,
war die Freude bei ollen sehr groß.

Ctkauscn . (vv a Iii ckrsoll beim Spiel mit einer
Schußwaffe .) Gestein Nachmiltag vergnügten sich einige Bu¬
ben mit einer Mauser - Eelbstladepistole. Als die Buben oorspran-
gen , um nach dem Einschuß zu sehen, knallte unversehens ein
zweiter Schuß und traf einen der Jungen in den Rücken , so daß
dstser durch einen Lungendurchschuß schwerverletzt in das Kran¬
kenhaus geschafft werden mußte.
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Andrea entscheidet sich
Roman von Erna Margaretha Anders

13 . Fortsetzung . (Nachdruckverboten .)
Trotzdem der Nebel in Form von Myriaden winziger

Tröpfchen niederste! und ein trostlos grauer Regentag an-
drach, kayien zahlreiche Bauern nach Schwarzwaldach und
machten auch in der Apotheke ihre Einkäufe.

Es war kurz vor Mittag und die Apotheke für wenige
Minuten ohne Käufer.

Andrea wandte gch gerade dem Laboratorium zu , um
eine bestellte Arznei anzufertigen , als von der Straßenecke
her ein halblauter Aufschrei ertönte . Es folgte vielstim¬
miges Rufen und Durcheinanderschreien, und dann herrschte
plötzlich eine unheimliche Stille.

Holm war vom Nebenzimmer herbeigeeilt , sah durch
eines der großen Fenster und stürzte dann , ohne ein Wort
mit Andrea zu wechseln, auf die Straße hinaus.

So wie er war , im Hellen Berufsmantel , sah Andrea ihn
auf eine erregte Menschengruppe zueilen. Bei ihr ange¬
kommen, schob er energisch die müßig Gaffenden beiseite
und bückte sich zu einer regungslos am Boden ' ' -genden
Gestalt . Jäh richtete Holm sich wieder auf , und Andrea
glaubte bis hierher seine zornige Stimme zu hören, mit
der er einen balbwüchsigen Burschen anfuhr , der verlegenund schuldbewußt mit rotem Kopf neben seinem umge¬
stürzten Fahrrad stand.

Es war nicht müßige Neugier , die nun auch Andrea aufbie Straße Hinaustrieb , denn deutlich erkannte sie Holms
Gestalt in dem Hellen Leinenkittel und daß er, eine be¬
wußtlose Frau in den Armen haltend , mit schweren Schrit¬ten der Apotheke zustrebte.

,
»Helfen" war auch Andreas einziger Gedanke, während

entgegeneilte und mit Schrecken erkannte, daß es
1" nge Frau Bürgermeister war , die bleich und mit ge¬

schloffenen Augen in Holms Armen lag.

' Man sah ihm an , daß er schwer an seiner Last trug , die
er aber doch nicht leicht einem anderen Menschen überlassen
würde. Mit leiser Ergriffenheit sah Andrea , wie er müh-
>am atmend , sorgsam an den Ecken des Ladentisches und
der Regale vorbei, in das kleine tägliche Wohnzimmer ging
und die junge Frau dort mit sehr sanften Bewegungen
auf ein Liegesofa niedergleiten ließ .

'
Jetzt hörte Andrea die ersten Worte mit grollender

Stimme von ihm, während er stch ein paarmal mit der
gewissen Handbewegung rasch über den Kops strich:

„Ich kenne den Lümmel, der Frau Thoma angefahren
hat , und werde die Schuldfrage genau untersuchen lassen!
Der kann sich auf was gefaßt machen , der Lausbub der!
Wenn es der kleinen Frau nur nicht geschadet hat , denn
sie ist ja . . .

" ^
E" besann stch und hielt mitten im Satze inne . Mit be¬

sorgter Miene sah er auf die Bewußtlose nieder , in deren
Wangen jetzt aber ein erstes schwaches Rot stieg . Er beugte
sich nieder , um ein paar leise gemurmelte Worte Frau
Elisabeths zu verstehen , zuckte aber hilflos die Achseln.

Andrea war zu ihm getreten und sah ihn fragend an.
„Bitte , Fräulein Nott , rufen Sie doch gleich einmal auf

dem Rathaus an — ich möchte die Verantwortung nicht
allein übernehmen !"

Holm gewahrte , wie sich etliche Neugierige vor der Tür
und zum Teil schon in der Apotheke drängten und fuhr
mit deutlicher lauter Stimme fort : „Aber vorher schließen
Sie bitte den Laden . Ich brauche keine Zuschauer !"

Nach wenigen Minuten kehrte Andrea zurück und berich¬
tete mit halblauter Stimme , um die Leidende nicht zu be¬
unruhigen : „Herr Bürgermeister hat eine wichtige Sitzung
zu führen und kann frühestens in einer halben Stunde ab-
kommen . Sie möchten bitte Herrn Dr . Werner rufen .

"
„Schön "

, nickte Holm , „das scheint mir auch das Beste.
Bitte rufen Sie gleich einmal bei Dr . Werner an — viel¬
leicht erreichen Sie Doktor Werner noch. Und Marie soll
mir Eiswasser und Kompressen und die Herztropfen aus
meinem Privatschränkchen bringen !"

Er sprach scheinbar rubia und klar, doch an dem unsteten

Blick seiner Augen und der zitternden Hand , mit der ei
immer wieder den Puls der jungen Frau fühlte, erkannte
Andrea , wie groß seine Besorgnis war.

Nachdem sich die Tür hinter Andrea geschlossen , und die
Marie alles Verlangte gebracht hatte , mühte sich Holm um
die junge Frau , bis sie endlich mit einem tiefen Seufzer
die Augen öffnete und sich verwundert umsah . . .

Elisabeth Thoma wollte stch aufrichlen, doch mit sanfter
Gewalt hinderte Holm sie daran , indem er sehr herzlich
sagte:

„Brav liegen bleiben, Lisabethle — du bist bei mir!
Eeht ' s etwas besser , ja ? Oder hast du noch arge
Schmerzen ?"

Die junge Frau schüttelte leicht den Kopf : „Nein — nicht
so sehr. Nur o mein Kopf , der brummt und schmerzt!
Ach , ja , das tut gut"

, sagte sie dankbar , als Holm ihr mit
geschickter Hand einen neuen Umschlag auf die Stirn legte.

Ein paar Minuten lang schloß sie die Augen, dann aber,
von einer jähen Augst ergriffen , tastete sie nach Holms
Hand : „Eberhard — ich — weiß net recht, was mit mir ist.
Aber ich möchte heim , net ins Krankenhaus , hörst du? So
schlimm wird 's ja net mit mir sein !"

Holm versprach es ihr und bat die herbeigerufene Andrea
in Frau Elisabeths Gegenwart telephonisch einen Kranken¬
wagen zur Heimfahrt , anzufordern.

Nun war dtp junge Frau beruhigt und überließ sich wie¬
der einem halb bewußtlosen wohligen Dahindämmern.

Bald darauf erklang ein Hupenton und Andrea meldete,
daß der Wagen vorgefahren sei.

Trotz der Gegenwart der beiden eintretenden Sanitäter,
nahm Holm die junge Frau wieder auf seine Arme. Beide,
der Fahrer und der Begleiter , waren fremd in Schwarz¬
waldach , und so meinte dann der letztere freundlich:

„Sie san wohl der Herr Gemahl ? Da fahrens nur ruhig
mit"

, und achtete nicht darauf , daß ein tiefes Rot Holms
Gesicht überzog . Nur Andrea sah es : Daß er so jäh er¬
rötete , konnte von der Anstrengung kommen . . .

Fortsetzung folgt.
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Hochdors. (Auszeichnung .) Uff ; . Ernst Seeger von tzoch-
dorf, Sohn des Inkob Seeger, wurde wegen tapferem Verhalten
mit dem Krlegsoerdienstkreuz 2 . Klaffe mit Schwertern ausge¬
zeichnet.

Niesern . Junge Burschen , die die Felder durchstreiften , stießen
aus einen Blindgänger . Ein dreizehnjährigerwar hierbei besonders
vorwitzig, er wurde von dem explodierenden Blindgänger schwer
verletzt und mußte nach Pforzheim ins Krankenh ms eingeltefect
werden. Die Jungen waren vorher gewarnt worden.

Tuttlingen . (Als Leiche aufgefunden .) Seit Novembei
1042 war der 78 Jahre alte Michael Hauser vom Rutzberg ver>
schollen . An einem Sonntagmorgen hatte er sich auf den Wez
» ach Rietheim zum Besuch des Gottesdienstes begeben. Tros
vielen Nachforschungen entdeckte man keine Spur . Nun wurdi
irtn Skelett im Waldteil Winterhakde bei Nendingen von Wa ' ^
Arbeitern gefunden. Die Uhr und die Lebensmittelkarten er
möglichten die Feststellung der Person des Vermißten . Man
»immt an , daß der Unglückliche bei starkem Nebel von dem Weg«
!abgekommen, im Walde sich verirrt und nachts über einen Felsen
stSdlich abgestürzt ist.

Deizisau , Kr . Eßlingen . (Todesfall .) 2m 64 . Lebensjahr
verstarb dieser Tage Bürgermeister Eotthilf Kirchner. Uebei
24 Jahre leitete der Verstorben- mit großer Umsicht die GeschO
der Gemeinde Deizisau.

Isolde Kurz gestorben
Tübingen . Die greise Dichterin und Schriftstellerin 2sold>

Kurz ist im Tropengenesungsheim in Tübingen in der Nachs
zum Donnerstag im hohen Alter von über 90 Jahren verschieden!
Ihre feierliche Beisetzung wird am Samstagmittag stattsmden
Anläßlich des 90. Geburtstags der Dichterin am 21 . Dezembe'
1943 wurde ihr Werk und Schaffen gewürdigt . 2n Florenz hat
sie den größten Teil ihres Lebens verbracht, um über München
nach Tübingen heimzukehren in das Land ihrer Väter.

Gestorben
Wildbad: Otto Karrer , Tapeziermeister, 78 I ., MinaBiehl-

maier, geb . Seltz , 66 I ; Herren alb: Hermann Kull, 23 I .,
Sohn des Echreinermeisters Hermann Kull : Calw: Christian
Kalmbach, 28 I.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Lauk in Altensteig. Vertreters
Ludwig Laut». Druck u. Verlag : Buchdruckerei Lauk , Altensteig. 3 . 3t . PrH »ttste3 güttt-

AUeasteig
Me öffentliche

Impfung
findet am Mittwoch, den l2 . April !9t4 in der Kleinkinder-
schule statt . Wiederimpfung - 15 Uhr, Erstimpflage 16 Uhr.
Auch die Kinder Evakuierter, soweit sie Lcsttmpsltnge stad,
find zur Impfung oorzustellen.
Schutzverband ist mitzubriagea . Näheres s. Ansch 'ag am Rathaus.

D -n 8. April 1944 . Der Bürgermeister.

Altenstetg
Es wi ' d darauf hingrwi' sen , daß das

RtilmseiiWil M G eMci aller Mt
das ganze Jahr über und insb ' sond 're in der Frühjahrs- und
Sommerzeit verboten und strafbar ist.

Den 5 . April 1944 . Der Bürgermeister.

Stadt Calw
Zu dem am nächsten Mittwoch , den 12 . April 1944 stattfindenden

Vieh- und SchweinemarLt
« gehl Einladung . , . .

Die üblichen gefundheitspolizeilichen Bedingungen find einzuhalten.
Die Schwelnrhändler haben bis zur Vornahme der tierärztlichen

Untersuchung der Schweine bei ihren Körben uud Kisten zu bleivea,
welch ' zuvor nickt a- öffnet werden dürfen.

Auflriebszeit 8 Uhr.
Calw , den 27 . März 1944 . Der Bürgermeister : Göhner.

Der Aetchsm Ulster fürNits-
langundKrtegsprodatttioi» !
Chef der Transporteinheiten,
Berlin ND 40 , Alsenstr. 4,

Tel . , l 658l sucht : !
Kraftfahrer , Kra 'tfahranlern - !
linge, Fachkräfte der Auto - ^
brauche aller Art , Bulkantseuce,
Stellmacher , Maschinenbuchhal¬
ter (--innen) , Asremapräger (-in - !
neu) , Abrechner (-innen ) , Kon¬
tingentbuchhalter - und Lohn-
buchhalter( - innen) ,gelernteKauf-
leute , Bolljuristen , Zahnärzte
und Zahntechniker , Köche, Uhr¬
macher. Kontoristinnen , Steno¬
typistinnen , Küchenhilfen.
Ewjatz im Reich uns den besetzten

Gebieten.

Kriegerkameradschaft Altensteig

AmOstermontag, den 10. April 1944,
14 Uhr fiudet iu unserem Lokal Kappl-r
zum „Grünen Baum " der

Hauptjahresappell
statt. Erscheinen sämtlicher Kameraden ist Pflicht . Anzug zivil.

Der Kameradschaftsführer.

„ Erünsr Loum " -
8awstsg 19 .30 llbr , Zoootsg 13 .30 ua6 19 .30 Illu-

„var »aa am osi » isnns"
kla kru -dtilm mit llsli kiokeoreller , Kickarck llsu - sler,
Oisels v . Oollsocke, Ilmsoo , Vilkrisä Ze^keeib,

Paul Usnckels

Uerrei -kei - ckeack unävoll köstlichen volk - tüwkichsa Humors
ist ckieser bsrbülm , 6er 6is Osschichts von einem lustigen
Ooekkrieg um eine 8s6svanns erräklt un6 mit clem sich
Volkse von Lollsn6s eraeut als Zpislleiter 6es 6eutschen

bilms beväkrt.

)ugen6liche ksbea keinen Zutritt !

Büro - imd Lagerraame
(400 — 800 qm) von Fabrckaiederlage als Ausweichlazer im
Umkreis bis ca. 60 km voa Stuttgart per sofort oder später
an Bahnstreckezu mieten gesucht. Mindestens 200 qm z .i
ebener Erde. Angebote unterNr. 71 an die Geschäftsstelleds. B .

LmntmsMii : ksiiWiMlwiliNe
Uersnsgegeben vom Obsrkommuoclo 6es Leeres.
21 Xuastblättsr aus 6er stlünchsosr Xunstsusstslluog
noch Originalen von Ootschks.

Lllägröste 16/21 cm , Llsttgröste 26/31 cm r > D viel-
ksrdig.

tzlomplstts kreppe 36 .— lrlark.

Vorrätig in 6er

/urrnciuiiikl.

Maulwursfelle
Zickelfelle

kauft
Chr . Teufel. Sp '

-elberg
Kirchlich - Nachrichten

Alterst -ig - Stadt . Ostersonntag,
V, 10 Uhr Gottesdienst mit
Abeodmahlsflier . 17 u . 19 .30
Uhr Evangelist Ruprecht im
Lvlh .' rsaal , wie auch Ostermon¬
tag 19 . 30 Uhr . Ostermontag
Gottesdienst im Gemrivdehaus
V,i i Uhr mit anschl . Abcnr-
mahl für ältere Leute.

Osterfest . AltenstU ^ - Dorf:
,

'
- tl O Uhr Predigt und Abend-

: mal . V^ i l Uhr Kinderkirche,
l 14 Uhr Osterandacht . ,
sBervkck : Vtl2 Uhr Predigt.

Ostermontag . Ältenst -'itz-
l Bo > f : 8 Uhr Predigt

Bermck : V- 10 Uhr Predigt
(Evangelist Ruprecht)

Oilersovniag . Egenhausen:
9 Uhr Gottesdienst.

Spielbrrg : V- 1 l Uhr Goltes-
d enst (Abendmahl ) .

! Dösingen : 9 Uhr Gottesdienst.
Beihiagen : 14Uhr Gottesdienst

, (Aoendmahl .)

Ostermontag . Spirlberg 9 Uhr
Gottesdienst.

Eger Hausen : V, 1 l Uhr Gottes-
dunst.

Beihingen : 14 Uhr Gottesdienst
Böstngen : 10 Uhr Gottesdienst

SuckksnrLIuns K. SUK , «»Itvnstsig
Islekon dir. 377

HÄ L 216 T» s rr 6 21
ksmm«n 5is bei tost
ssclsr lötigksit.
Vksnn 3is bsirsitsn

t-sbewok !-
f'flsstsn

ckak'ovf lsgsn , gsnügsn
msirfsnr rchon vknigs vvsnigs PKosts»'.
Lu kadsn ln ^ potkyksn v. Vrogsrisn.

WchtjOrMchea
oder

Wslicher Lehrling
gesucht.

Frau L . Benz , Aussteuerhaus
Nagold, Adolf Httlerplatz

Telefon 337

Ostersonntag . Grömbach : V- l 1
Uhr Gottesdienst mit hl. Abend¬
mahl . 13 Uhr Kinderkirche.
Ostermontag . Wörnersderg:
9 Uhr Gottesdienst.
Grömbach : Vr 1 l U . Gottesdst.

Methodistrngemeiude
Lstersest '/,i0 Uhr Bbend-
mahlstzottesöienst : 14 .30 Uhr
Gemein defeier. Mittwoch 20 U.
Bibel- und Gebelstunde.

Kath . Gottesdie rft
Osterfest : 17 Uhr.

^
-

^
V/ir ksden uns verlobt

k?utk döbele

^ gsifkeci Zeit?

Ittvgolä Vltsnstsig

Ostern 1944
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Berneck , 5 April 1944.
Danksagung.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme bei dem
Hinscheiden unseres lieben
Vaters

Fritz Harr
sagen wir herzlichen Dank.
Besonders dankenwirHerrn
Pfarrer Auer für seine trost¬
reichen Worte am Grabe und
Frau Moser mit ihren Schii- '
lern.

Die trauernden Hinter¬
bliebenen : Veronika Harr.

Verloren
ging am Karfreitag im Zug >
voi Altensteig nach Nagold ein >
Photoapparal in blauem j
Lederrtui . Abgabe oder Aus- !
Kunst an di« Geschästsst. d . Bl. -
Gute Belohnung zuqestcherl.

'
s

Damen-Fahrrad !
mit Beleuchtung gibt ab !

gegen Brennholz -
Zu erfragen in der Geschästsst. >
- - i

Suche ein Paar starke i

Schaff -Ochfeu
ferner rin Wagen

Daustaugen
Angebote an

Reiuhsld Raufer» Kalkwerk
Nagold

Skr SOsssenßvs
2!e!nmb 1. X!. 14. bei

8t33t !. l„0tteri inn 3 Nme
»ruNssrT 1, I ûclen6or1ks1r .8r ĉrztscneckfconto: Stutt§3rt8U0

/, 2- , «.. . >/, 12.^ 2».- IÄU.

! Rundfunk am Sonntag , S. April
Reichsprogramm : 9 .00 bis 10.00 : Bunte Musik zum Sonn«,

morgen. 10 .30 bis 11 .00 : Unterhaltsame Weisen. Il gz wsKleines beschwingtes Konzert . 11 .30 bis 12 .30 : Heilere Mel ^ i °„
folge . 12 .40 bis 14 .00 : Das deutsche Volkskonzert. 15 .00 bis 1 ',^
Oas Märchen von Hans im Glück. 15 .45 bis 18 00'
musik . 16.00 bis 18 .00 : Was sich Soldaten wünschen

'
18 0» U

9 .00 : Unsterbliche Musik deutscher Meister . - Mozart - Klein-
Nachtmusik, Violinkonzert in A -dur , Jupiter -Sinfonie ignn
!0.00 : Von Melodie zu Melodie . 20 .15 bis 22 .00 : Von

O
p-nLendern — über alle Sender "

.
"

Rundfunk am Montag , 1v. April
Reichsprogramm : 9 .00 bis 10.00 : Heitere Klänge io i -> in-ll .OO: Vom großen Vaterland : „Frühling im deutschen Mr,e^

ll .00 bis 11 .30 : Chor - und Spielmusik der Rundfunkspiclikkir
Serlin . 14 .30 bis 15.00 : . Geschichten aus dom Struwelpeter mn
Nusik von Hans Mielenz . 15.00 bis 16.00 : Schöne Stimmen mckjekannte Jnstrumentalisten . 16 .00 bis 17.00 : Ausgewählte Uni»
chltungsmusik. 17 .15 bis 18.30 : Zum 100. Male Wiens Sendung
sDies und das für euch zum Spaß "

. 18.30 bis 19 .00 : Overn-
sielodien . 19 .00 bis 20.00 : Der Zeitspiegel . 20.15 bis 2200 - Md
-den etwas .

' - oui

Tod es-Anzeige. Altensteig . 8 . April 1944.

Unser lieber , guter Vater , Schwager uud Onkel

Karl Walz
Kürschnermeister

ist im Alter von nahezu 67 Jahren unerwartet rasch von un-
geschieden.

In tiefem Leid:
Die Töchter: Anna und Maria

» Der Sohn Wilhelm z . Zt. im Felde.
Die Beerdigung findet am Ostersonntag, den 9 . April 1844,

13.30 Uhr von der Kapelle des Waldfriedhofs aus statt.

Todes -Anzeige. Altensteig , 8 . April 1944.
Ein Leben voll Arbeit , Mühe und Sorge für die Ihren

hat seinen Abschluß gesunden.
Unsere liebe , herzensgute,Mutter, Schwiegermutter, Schwester,

Schwägerin und Tante
Marie Albrechl

geb. Großhans
ist nach kurzer, schwerer Krankheit wenige Tage vor ihrem
66 . Geburtstage von uns gegangen.
In stiller Trauer : Die Kinder : Paula Kurseß , geb. Mbrecht
Wwe . Elise Mutz , geb . Albrecht mit Gatten . Theodor Albrechl
z Zt. bei der Wegrmacht mit Frau . Max Albrecht z . Zt. im
Osten mit Frau . Klara Schmid , geb . Albrecht mit Gatten.
Hedwig Klaiber , geb . Albrecht mit Gatten und die Enkel¬
kinder nebst allen Angehörigen. Beerdigung Ostersonntag,
14 .30 Uhr von der Kapelle des Waldfciedhofs aus.

Vauer « ..L "
!rL . t

» » «
» ,, » ,rr,rlt
lauekützllfk

München rr , prlnzk,g«nl«nstr>>z> «
»Ml« »»«

vereinigt » i
kronkrnorrsikhrrunys Kb>

Richtig Würzen!
Biele sonst so erfahreneHausfrau¬
en begehen den Fehler, daß sie Süß¬
stoff -Saccharin sür ein Nahrungs¬mittelwieZucker halten. Er ist aber
ein Genuß- und Würzmittel, und
das bedeutet , daß man ihn nur aufdas Sparsamste verwenden darf,will man nicht wie mit Salz , Pfef¬
fer etc . durch ein Zuviel den Ge¬
schmack der Speisegefährden.

Vmrge»

ff " ' MS"

mit ckisLsm Isicbsn sinct
weitbekannt . Wenn sie
beute nicbt immer - okort
in jsbsrbzsnge ru boben l
- in6 , ro bringe man 6sr ^
krisgsbsbingtsn löge !
Ver-tön6nir entgegen.

lObi/kblbi zz . WÜ lblbtO !

lidisnst in der
loinscstasts-küctio
Büke und fleiff steckt kintec M
Mg dek tüchtigenkochflau » ol
ihrem Menst oft auch nom

; die Mäscke besorgen must M
»afft es ; denn sie » ersteht hea«
g auszunuhen . 5ie lägt o
le vor allem genügend
o weichen, öutes Lurckstamp""
gründlichemkknweicken Isth^
llaschregol aller bocufsiaW
>n, die ihre lüäscke stkoae» "

lpuloer und kohle sparen.
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